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230 DIE BERNER WOCHE

3ur n?al)l ber zroei neuen Bunbesräte.
Staunt pabcn bic etbgenöfftfcEjen ïïîâtc unb mit irrten

baS 33otï bic beiben bereprten unb berbientcn SWagiftratcn,
bic SnnbcSräte SDcttdier unb 9îud)et gut cmigeit Supe gc»

I5und«srat Camille Décoppet.

bettet, fo ift bic bereinigte SunbeSbcrfammfitng gut 3öapl
gmeier SRacl^fofgcr gefepritten.

S)a bie beiben 33erftorbenen ber rabifaten Partei ange»
pörteit, erpob bie rabitalbemotratifcpe ©ruppe ber SunbeS»
bcrfammlung Infprucp auf bie beiben Sipe. $>ie Stacpfolge
9îucpetS mar gegeben, fie fiel auf $errn iTcationatrat Kamille
»Décoppet, Staatsrat ber Söaabt. Scpon rnepr gu reben
gab anfänglich bic Krfapmapt für SunbeSrat Semper. fpier
maepten fid) brei ebenbürtige Sîanbibaten baS gelb ftreitig.
©in mertmürbigeS $ufammentreffeit mar, baff alle brei SDÎit»

gtieber beS StönberateS finb, nämlid) bie fperren Stäube»
ratSpräfibent Dr. D. Kalonber, Dr. ißaul Scperrer, Safet
unb ber largauer gürfpreep Scpultpep. Ser festere mürbe
mit 54 bon 94 ©timinen bon ben Sabitalen jum Sanbibaten
begeitpnet. S)a bie übrigen Parteien auf bie lufftellung
eigener ^anbibaturen bergiepteten ging ber eigentliche SBapl»
a!t glatt bim flatten. gm erften Sßaplgang mürbe geroäplt
fperr 9îationalrat Séeoppet mit 173 boit 184 gültigen
(Stimmen unb im groeiten Sßaplgang herr Stänberat
Sdjultpep mit 128 bon 176 gültigen Stimmen.

SunbeSrat Kamille SDécoppet ift Sürger bon SuS»
cébag bei 3)berbon, mo er am 4. guni 1862 geboren mürbe.
Sacpbem er bie Scpulen SjberbonS abfolbiert, burcplief er baS

©pmnafium in Saufanne unb begog 1880 bie bortige Uni»
berfität. fpier mibmete er fid) bem Stubium ber Siteratur
unb guriSprubeng unb erhielt 1888 baS Ibbotaturpatent.
SBäprenb groei Sauren übte er ben InmattSberuf auS unb
mürbe bann 1890 gum ©eneralftaatSanmalt beS Cantons
SSSaabt gemault. Seine politifepe Saufbaprt begann mit feiner
im gapr 1897 erfolgten SBapl in ben ftantonSrat, ben er
1899 präfibierte. gn biefem gapr entfanbte ipn ber maabt»
länbifcije üftorbtreiS in ben ÜJtationalrat, meltpeS Imt er in»
beffen ftpon 1900 mit bem eines StänberateS bertaufdjte, um
bann gmei gapre fpäter mieber in ben Sationalrat gurüd»
gutepren, bem er noep peute angehört. Seit 1901 gehört er
ber Regierung beS ÄantonS Sßaabt an, mo er ber UnterricptS»
birettion borftept. gm SDUtitär betleibet fperr SDécoppet ben

Sang eines Dberften ber Infanterie. Kr ift ber güprer ber
28aabtlänber»Sabifalen unb baS Ipaupt ber àfegierttng ; gegen»

märtig ftept er au dp an ber Spitze ber fipmeigerifdjen frei»
fiimig=bemofratifd)ett Partei.

KS mirb bem neuen SunbeSrat nachgerühmt, cS fei ipm

phot. F, fuss, Bem Bundesrat Edmund Scpultpess.

eine auperorbentlicp leiepte luffaffitngSgabe gu eigen, bah er
ein guter unb fcplagfertiger Sebner ift, pat er fepon oft bemiefen.
Kine Kparattereigenfcpaft inSbefonbere pat er mit feinem
ImtSborgänger §errn Sucpet fei. gemein: greunblicpteit unb
ein leutfeligeS SBefen gegen jebermann.

Kbmitnb ©cpultpefj mürbe im gapre 1868 in Stil»
naepern bei Sritgg geboren, ftept fomit pente im 44. Itters»
japre. Sacpbem er borerft bie SegirtSfcpule in Srugg unb
naepper bie StantonSfdjule in larau burcplaufen, ftubiertc
er bie StecptSmiffenfdjaften an ben Uniberfitäten toon Strap»
bitrg, SKündien, Seipgig unb Sern. 1891 beftanb er baS

aargauifipe InmaltSejamen, morauf er fiep in Srugg als
3iecptSanmalt nieberliep. Sm largait unb barüber pinauS
gilt er als feparffinniger gurift, bem aud) ein perborragenbeS
SermaltungStalent ju eigen ift. SUS langjäpriger Sermal»
tungSrat ber SBeltfirma Sromn, Soberi & Kic. in Saben
unb feinen Sejiepitngen gu anberen gropen inbuftriellen unb
tommergietlen llnternepmungen tennt er aud) bie Sebürfuiffe
unb bie roirtfcpaftlicpen Serpältniffe unferer Subuftrie unb
beS §anbelS.

Sipon früp mibmete fid) Sd)ultpep ber ißolitit. 5m
liter bon 25 5apren mürbe er SUtitglieb beS ©ropen SateS,
ben er bereits 1897 präfibierte. SBäprertb 12 Sapten mar
er HKitglieb ber StaatSrecpnungStommiffion. Sacp bem »Eobe

Dberft StüngliS roitrbe Scpultpep Kpef ber freifinnig» bemo»

tratifepen gartet beS Cantons largau. Unb im gleichen
Sapre (1905) roaplte ipn baS Soff als Stacpfotger Sellers»
bergers in ben Stänberat, in melcpem er eS baut feiner
umfaffenben Äenntniffe rafd) gtt gropem Infepen braipte.
IIS ißräfibent unb Sericpterftatter in ben gropen Kifenbapn»
fragen ber lepten 5ap^e, mieS er fid) als fcpaffenSfreubiger
unb grünbliiper Irbeiter aus.

herr Scpultpep beperrfept aitcp baS granjöfifcpe boll»
tommen (er ift mit einer ißariferin berpeiratet), befipt ein
gemanbteS luftreten unb liebenSmürbige Umgangsformen.
SJiit ipm giept eine jugenbfrifdpe, unberbrauepte IrbeitStraft
in ben SunbeSrat ein.

® iefe beiben Sßaplen paben unfermSunbeSrate groei SSänner
bort perborragetxben Kparattereigenfcpaften gugefüprt. J. Sch.

23» KUKNUI?

Zur Wahl der ?wei neuen Bundesräte.
Kaum haben die eidgenössischen Näte und mit ihnen

das Volk die beiden verehrten und verdienten Magistraten,
die Bundesräte Dencher und Ruchet zur ewigen Nahe ge-

lîundesfât caniillî Vècoppet.

bettet, so ist die vereinigte Bundesversammlung zur Wahl
zweier Nachfolger geschritten.

Da die beiden Verstorbenen der radikalen Partei ange-
hörten, erhob die radikaldemokratische Gruppe der Bundes-
Versammlung Anspruch auf die beiden Sitze. Die Nachfolge
Nnchets war gegeben, sie siel aus Herrn Nationalrat Camille
Dêcvppet, Staatsrat der Waadt. Schon mehr zu reden
gab anfänglich die Ersatzwahl für Bundesrat Deuchcr. Hier
machten sich drei ebenbürtige Kandidaten das Feld streitig.
Ein merkwürdiges Zusammentreffen war, daß alle drei Mit-
glieder des Ständerates sind, nämlich die Herren Stände-
ratspräsident Or. O. Calonder, Or. Paul Scherrer, Basel
und der Aargauer Fürsprech Schnltheß. Der letztere wurde
mit 54 von 94 Stimmen von den Radikalen zum Kandidaten
bezeichnet. Da die übrigen Parteien auf die Aufstellung
eigener Kandidaturen verzichteten ging der eigentliche Wahl-
akt glatt von statten. Im ersten Wahlgang wurde gewählt
Herr Nationalrat Dêevppet mit 173 von 184 gültigen
Stimmen und im zweiten Mahlgang Herr Stände rat
Schnltheß mit 128 von 176 gültigen Stimmen.

Bundesrat Camille Däcoppet ist Bürger von Sus-
cêvaz bei Iverdvn, wo er am 4. Juni 1862 geboren wurde.
Nachdem er die Schulen Iverdons absolviert, durchlief er das
Gymnasium in Lausanne und bezog 188» die dortige Uni-
versität. Hier widmete er sich dem Studium der Literatur
und Jurisprudenz und erhielt 1888 das Advokaturpatent.
Während zwei Jahren übte er den Anwaltsberuf aus und
würde dann 1890 zum Generalstaatsanwalt des Kantons
Waadt gewählt. Seine politische Laufbahn begann mit seiner
im Jahr 1897 erfolgten Wahl in den Kantonsrat, den er
1899 präsidierte. In diesem Jahr entsandte ihn der waadt-
ländische Nordkreis in den Nationalrat, welches Amt er in-
dessen schon 1900 mit dem eines Ständerates vertauschte, um
dann zwei Jahre später wieder in den Nationalrat zurück-
zukehren, dem er noch heute angehört. Seit 1901 gehört er
der Regierung des Kantons Waadt an, wo er der Unterrichts-
direktivn vorsteht. Im Militär bekleidet Herr DÄvppet den

Rang eines Obersten der Infanterie. Er ist der Führer der
Waadtländer-Radikalen und das Haupt der Regierung; gegen-

wärtig steht er auch an der Spitze der schweizerischen frei-
sinnig-demokratischen Partei.

Es wird dem neuen Bundesrat nachgerühmt, es sei ihm

nuiiüesrst xdmunil Zchulthess.

eine außerordentlich leichte Auffassungsgabe zu eigen, daß er
ein guter und schlagfertiger Redner ist, hat er schon oft bewiesen.
Eine Charaktereigenschaft insbesondere hat er mit seinem
Amtsvorgänger Herrn Ruchet sel. gemein: Freundlichkeit und
ein leutseliges Wesen gegen jedermann.

Edmund Schnltheß wurde im Jahre 1868 in Bill-
nachern bei Brugg geboren, steht somit heute im 44. Alters-
jähre. Nachdem er vorerst die Bezirksschulc in Brugg und
nachher die Kantonsschule in Aarau durchlaufen, studierte
er die Rechtswissenschaften an den Universitäten von Straß-
bürg, Müncken, Leipzig und Bern. 1891 bestand er das
aargauische Anwaltsexamen, worauf er sich in Brugg als
Rechtsanwalt niederließ. Im Aargau und darüber hinaus
gilt er als scharfsinniger Jurist, dem auch ein hervorragendes
Verwaltungstalent zu eigen ist. Als langjähriger Verival-
tungsrat der Weltsirma Brown, Boveri L- Cie. in Baden
und seinen Beziehungen zu anderen großen industriellen und
kommerziellen Unternehmungen kennt er auch die Bedürfnisse
und die wirtschaftlichen Verhältnisse unserer Industrie und
des Handels.

Schon früh widmete sich Schultheß der Politik. Im
Alter von 25 Jahren wurde er Mitglied des Großen Rates,
den er bereits 1897 präsidierte. Während 12 Jahren war
er Mitglied der Staatsrechnungskommission. Nach dem Tode
Oberst Künzlis wurde Schultheß Chef der freisinnig- demv-
kratischen Partei des Kantons Aargau. Und im gleichen
Jahre (1905) wählte ihn das Volk als Nachfolger Kellers-
bergers in den Ständerat, in welchem er es dank seiner
umfassenden Kenntnisse rasch zu großem Ansehen brachte.
Als Präsident und Berichterstatter in den großen Eisenbahn-
fragen der letzten Jahre, wies er sich als schaffensfreudiger
und gründlicher Arbeiter aus.

Herr Schultheß beherrscht auch das Französische voll-
kommen (er ist mit einer Pariserin verheiratet), besitzt ein
gewandtes Auftreten und liebenswürdige Umgangsformen.
Mit ihm zieht eine jugendfrische, unverbrauchte Arbeitskraft
in den Bundesrat ein.

Diese beiden Wahlen haben unserm Bundesrate zwei Männer
von hervorragenden Charaktereigenschaften zugeführt. 8cb.


	Zur Wahl der zwei neuen Bundesräte

